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DerNurnbergischenhesperidumg.Cheil/27und28.Cap.157
Das Sieben und Zwantzigste Capitel.

Von der Limon Personzin gientile.

Jese kleine Art BirnCitronen ist gar ein subtiles Gewachs/
und will in unsern Landen bloßhin in Geschirren gehalten
werden/danndieseBaume stehen gar gerneab / indeme sie
eine sonderbare glatte und subtile Rinde haben / wel
che am Stamm bald durr wird und sich abloset /wie der Brand
zu thun pfleget/wanndieBaume selbigen haben/undobwol
der Stamm nicht so gleich davon verdirbt/sondern sich wol

auch noch ein gantzes Jahr fristet / so trocknet er doch allgemach aus / und er
stirbt; Diese Baume werden nicht sonders groß/habenkleinevornenzu
gespitzte Blatter/undseyn auswendig ein wenig gekerbet / dieBluhe ist
Froß/einwendigweiß / auswendig liecht Rosenfarbig/undbestehet jezuweiln
nur aus dreyen Blattern/undbleibet oben lang zugeschlossen/daindessen die
Fruchtlein einwendig immer grosser wachsen/unddieBluhe allgemach von einan
der drengen/daßsienach und nach sich offnet/undhatdieseBluhe einen sehr sub
tilen und angenehmen Geruch. Ich habe diese Frucht/wiesiehiergbgezeich
net/1701.an dem Baum in meinem Garten wachsend uberkommen/siewerden

insgeinein nicht sonders groß/sondernnur wie Muscateller Birne/sind
liecht Schwefelgelb/unddickvon Schelffen / welche gnnehmlich und 9
ses Gefschmackes; das Marckaberistsauerlicht / und doch etwas suß da
bey: Wobey wol zu erinnern/daßdieseBaumeinderWinterungvorderscharf
fen Lufft wol mussen bewahret werden.

Das Acht und Zwantzigste Capitel.

Von der Lmon dolce ordinario.
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ZV. P. Ferrarius nennet diese Frucht amz27. Blat Limonium dulcã
medulla vulgare, oder die gemeine susse Citron / sie wachset
auf einem dick mit Aesten besetzten Baum / der gerne Fruchte
tragt/seineBlatter sind langlicht / und etwas gekerbt/
hat eine gantz weisse und sehr wolriechende Bluhe: Die
Frucht ist ablang/undgehet oben etwas spitzig zu/dieFarb
hoch Goldgelb/fastwiegantzPomerantzenfarbig/hatdunne

Schelffen/welche/derDickenach/taumeinenMesserruckengleichen/undam
Seschmack ein wenig ditterlicht/dochdabey sehr annehmlich sind das Marck
gleichet der Farb nach dem Marck der Pomerantzen/indemes etwas rothlicht/
am Geschmack aber suß und safftig/unddabeyhartlicht.DieseFruchtwirdhie
gerne im December des folgenden Jahrs zeitig/jezuweilauch was eher/nachdem
der Sommer heiß oder feucht/undscheinen dieseBaume in Gefassen besser
anzuschlagen und fortzukommen/alsindemErdboden/woselbstsiemeist

in das Holtz und Laub wachsen/undnicht so viel Fruchte bringen/
als in den Geschirren.
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